Das 

fit erſcheint außer Sonn- und f 
„ati Abends zwiſchen 17-8 uhr. 

Terre Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
u: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Freitag, 
den 22. Februar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


M Oer, und ſcha u. 
den EWR 20. Febr. Der Entwurf des Geſetzes, das 
Modern iter in der Beſtreitung der für das Jahr 1856 
1 bewili tens rordentlichen Bedürfniſſe zur Benutzung des 
1 9 Kredits von 30 Millionen ermächtigt, ſoweit 
) den außerordentlichen Geldbedarf der Militair- 
ber pro 1854 und 1855 noch nicht erſchöpft iſt, bat 
hallen. n athenden Kommiſſion eine allſeitige Zuſtimmung er⸗ 
zupfohlen wird daher einſtimmig dem Hauſe zur Annahme 
de niegeg er Miniſterpräſident, welcher mit den Miniftern 
| Dies bein. und der Finanzen der Kommiffionsfigung beiwohnte, 
eſen ir Berathung darauf hin, daß es keine leichte Aufgabe 
bel den verſchiedenen Strömungen nach allen Seiten 
h 1 „feften Standpunkt zu behaupten, den Preußen einge» 
on Piligee a zum beſten des Landes ſicher behauptet habe. Der 
be redit und die damit in Verbindung ſtehende voll. 
fen Di Fegebereinfchaft der Armee habe hierbei die wefent- 
"it auf e geleiſtet. In neueſter Zeit habe zwar die Aus- 
7 af; edliche Loͤſung des Konflikts einen hohen Grad 
* Me für cheinlichkeit erlangt, immerhin aber ſeien die Verbält⸗ 
ll eh noch nicht fo weit gediehen, um die große euro- 
geg tail 1018 beenbdige zu betrachten. Eine nähere Darlegung 
aachen N dieſer Beziebung könne für den Augenblick nicht 


wallung 


bat f Ben aber die kriegführenden Mächte ſich durch die 
dnn Nuſtun Unterhandlungen noch keineswegs zur Einſtellung 
wand gen veranlaßt gefunden haben, die Königin von 
Ins dag zedrer letzten Thronrede ſogar beſonders hervorgeboben 
n Über ze Rüftungen in vollſtem Umfange noch weiter vor⸗ 


tres Vaterlandes ſei für Preußen die dringendſte 
kn Bin: Kriegsbereitſchaft beizubehalten, nöthigenfalld 
W rn. 

10% l Febr. Der Ruſſiſche General Graf Orloff, der 
118 Pet Königl. Tafel geladen worden war und ſammtlichen 
0 en feine Beſuche gemacht hatte, iſt erſt beute früb 
0 weitergereiſt. 

dan 
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le 


(ſtatt 
Fuͤr 
„ Speiſe⸗ und Schankwirthſchaft fou fortan der 
ſerbelteuer Need de 5 Abtheilung jährlich 
n fe Tblr.), in der zweiten Abtheilung 12 Thlr. (ftatt 
1 Mecheln 9a Abchellung 8 Thlr. (ftatt 6 Thlr.) und in der 
r 
e I beibehalten, 
Waden Karen es neben dem Handel in geringem Umfange betrieben 
bene ey efondere Gewerbeſteuer tragen. Nach dem geltenden 
nnen mmer ede ſell die Steuer für das gewerbweiſe Vermiethen 
un Ne das Vermiethen von moͤblirten Zimmern in 
M „Orten, fo wie das Vermiethen ſolcher Zimmer auf 
ten onate treffen, noch auch ſolche Perſonen, welche in 
nicht mehr als eine Stube und eine Kammer an 
man mehr alg Der Entwurf beflimmt, daß das Vermiethen 
&en Darf zwei heizbaren Zimmern ſteuerfrei fein ſoll; dies 
Men eine Erleichterung gewähren, welche aus dem 


Vermiethen von moͤblirten Zimmern nicht ein eigentliches Gewerbe 
machen, d. h. dabei nicht den Gewinn ihres Lebensunterhalts, ſondern 
nur eine Aushuͤlfe zur Deckung ihrer Wohnungsmiethe im Auge haben. 
Der Betrieb der Weberei und Wuͤrkerei war bisher nur dann ſteuerfrei, 
wenn derſelbe als Nebenbeſchaͤftigung oder doch nur auf nicht mehr als 
2 Stuͤhlen ſtattfand. Die vorliegende Novelle will dem Betriebe der 
Weberei und Wuͤrkerei auf nicht mehr als drei Stuͤhlen Steuerfreiheit 
ſichern. Das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen 
wird gegenwärtig durchgängig nach Maßgabe der Tragfaͤhigkeit der 
Schiffsgefaͤße beſteuert, und zwar 40 die Kabinetsordre vom I. Mat 
1824 den Steuerſag auf Einen Thaler Zehn Silbergroſchen für jede 
6 Laſt Tragfähigkeit geſtellt. Dieſer Stenebfas ſoll auf Einen Thaler 
jahrlich für jede 6 Laſt Tragfaͤhigkeit ermaßigt werden. Fuͤr den 
Betrieb der Schiffahrt mit Dampfſchiffen auf Fhüffen und Binnenge⸗ 
waͤſſern ſoll die Steuer fortan 15 Sgr. jaͤhrlich fuͤr jede Pferdekraft 
der Dampfmaſchinen betragen, ſei es, daß die Dampfſchiffe ſelbſt zur 
Beförderung von Gegenſtaͤnden oder zum Schleppen anderer Fahrzeuge 
verwendet werden. Es ſoll alſo fortan nicht die Tragfaͤhigkeit der 
Fahrzeuge, ſondern die Stärke der Maſchine zum Maßſtabe der Veſteue⸗ 
rung für. Dampfſchiffe dienen. — Dampſſchiffe, welche auf Fluͤſſen und 
Binnengewaͤſſern zum Schleppen anderer Fahrzeuge dienen (Remorqueurs) 
waren bisher von der Steuer befreit. Dieſe Beguͤnſtigung ſoll aufge⸗ 
hoben werden. Andererſeits ſollen Flußfahrzeuge, welche durch Dampf⸗ 
Schiffe geſchleppt werden, hinſichtlich der Beſteuerung den Segelſchiffen 
gleichſtehen. Es würden demnach Dampf⸗Schleppſchiffahrts⸗Geſellſchaften 
die Gemerbefleuer von ihren Remorqueuren nach deren Dampfkraft, von 
ihren Schleppkaͤhnen nach deren Tragfaͤhigkeit zu entrichten haben. 

— Das Herrenhaus verhandelte am 20. Febr. den Antrag 
der Herren v. Buddenbrock und v. Maltzabn, betreffend die Rück 
nahme der Verordnung vom 26. November 1855, wonach die 
Steuervergütung für die Ausfuhr von Branntwein bis auf 
Weiteres nicht gewährt werden ſoll. Schließlich wurde mit großer 
Maſorität das folgende, von Herrn v. Gaffron und Grafen Eb. 
zu Stolberg vorgeſchlogene Amendement angenommen: Die Er» 
wartung auszuſprechen: Die königliche Staatsregierung werde, 
im Hinblick auf den Inhalt des Geſetzes vom 19. April 1854 
und auf die bei Berathung deſſelben der Landesvertretung ge» 
machten Zuſagen, fo wie auf die erhobenen Zweifel gegen die 
Zulaͤſſigkeit der Einſtellung der Export⸗Vergütung für Spiritus 
auf adminiſtrativem Wege und auf das Erforderniß ſtetiger und 
geſicherter Verhältniſſe für einen der Landwirtbſchaft fo eng ver» 
bundenen Induſtriezweig, ſowohl die im Geſetze vom 19. April 
1854 ausgeſprochene Steuervergütung für exportirten Spiritus 
wieder eintreten laſſen, ſobald der Nothſtand, der die Aufhebung 
derſelben hervorgerufen, gewichen ſein wird, als auch künftig die 
Aufhebung dieſer Steuervergütung, falls fie nöthig werden ſollte, 
nur im Wege der Gefeggebung verfügen. 

— Das Königl. Ober- Tribunal hat in der heutigen Sitzung 
in der Unterſuchungsſache wider den hieſigen Kaufmann Meyer, 
betreffend feine Betheiligung bei dem vor einigen Monaten ver» 
handelten Telegraphen- Prozeß das ſchwurgerichtliche Urtel ver- 
nichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Ent ⸗ 
ſcheidung in die erſte Inſtanz, vor einem Gerichte aus drei Mit- 
gliedern beilebend, verwieſen. 

M. — Der „Hauptoerein für chriftliche Erbauungsſchriften 
in den preußiſchen Staaten“, der ſeit dem Jahre 1816 beſteht, 
hat in den 38 Jahren ſeiner Wirkſamkeit 5,212,000 Exemplare 
von Erbauungsſchriften verbreitet. Die Einnahme des Vereins 
pro 1854 betrug 2445, einſchließlich 100 Dollars von der 
Traktatengeſellſchaft in New Jork. Der Berliner Verein für 
die Belebung religiöfer Kunſt in der evangeliſchen Kirche, an 
deſſen Spitze der König ven Preußen und der Großherzog von 
Weimar ſtehen, zahlt 219 Mitglieder und hatte im Jahre 1854 
circa 955 Thlr. Einnahme. Hierher gehört auch die Thpätigkei, 
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der „Abgeordneten deutſcher Kirchenregierungen“ in Bezug auf 
die Geſangbuchsangelegenheit. Als Ergebniß derſelben iſt die 
Sammlung von 150 Kernliedern anzufeben, welche 1852 ent- 
worfen und 1854 geprüft und den vereinigten Kirchenregierungen 
zur Annahme und Einführung empfohlen iſt. Von den zwanzig 
deutſchen Regierungen, deren Abgeordnete im Juni v. J. zuſammen⸗ 
tagten, haben 16 die Kernlieder in 2 Auflagen veröffentlicht. 

— Mittelſt der Eiſenbahn von Hamburg nach Berlin langte 
der in Italien für die Iſaakskirche zu Petersburg aus karrariſchem 
Marmor hoͤchſt kunſtvoll angefertigte Hauptaltar, in verſchiedenen 
Kiſten verpackt, hier an und wird bis nach Königsberg auf der 
Eiſenbahn weiter befördert. Von dort follen dieſe Kleinodien, 
die man auf einen Werth von einer Million Rubel berechnet, 
durch Frachtfuhrwerke nach der ruſſiſchen Kaiſerſtadt gebracht 
werden. Der gegenwärtige Beſitzer der berühmten Marmorbrüche 
zu Carrara, Herr Wellkanoff, ift ruffifcher Abkunft und begleitet 
dieſes in ſeinen Ateliers ausgeführte Kunſtwerk perfönlich nach 
Petersburg. 

— Gleichzeitig mit dem ſchon wiederholt erwähnten großen 
Kredit -⸗Inſtitut iſt noch ein zweites hier in der Bildung begriffen. 
Während jenes ſich den credit mobilier zum Muſter genommen 
hat, ſcheint dieſes nach dem credit foncier gebildet zu ſein und 
als ihre Hauptaufgabe zu betrachten, die Intereſſen des Grund⸗ 
befiges zu fördern. Das Grundkapital beſteht aus 100,000 
Actien zu 200 Thlr. (Das der anderen Geſellſchaft aus 150,000 
Actien zu 200 Thlr.) Für die unter den Begründern verein. 
barten Statuten haben beide Geſellſchaften die landesherrliche 
Beftätigung nachgeſucht. 8 

London, 18. Febr. Heute Nachmittags empfingen der 
Schatzkanzler, Lord Palmerſton und Herr Wilſon eine Anzahl 
Kapitaliſten und Banquiers der City und gaben ihnen nähere 
Auskunft über die neue Anleihe. Dieſelde wird nur fünf 
Millionen Pfd. zu 3 pCt. betragen, und die Angebote ſollen am 
nächften Freitag ſtattfinden. Die zu konſolidirenden Schatzſcheine 
werden ſich auf drei Millionen Pfund belaufen. — Einem ſo 
eben veroͤffentlichten Berichte zufolge haben während des Jahres 
1855 nicht weniger als 1141 Fahrzeuge Guſammen von 176,544 
Tonnen) an der Küſte des Vereinigten Königreichs Schiffbruch 
gelitten. Darunter befanden ſich 963 britiſche, 11 Kolonial- und 
116 fremde Schiffe. Die Zahl der Menſchen, welche dabei ihr 
Leben einbüßten, betrug 469, während fie fi im Jahre 1854 auf 
1549, im Jahre 1853 auf 689 und im Jahre 1852 auf 
920 belief. 

So eben erfahren wir, daß der Herzog von Norfolk heute 
im Alter son 65 Jahren geſtorben iſt. Er war der dreizehnte 
Herzog, welcher den Titel führte. Nach den Prinzen von Geblüt 
nimmt der Herzog von Norfolk den erſten Rang unter den 
engliſchen Herzogen ein und iſt zugleich Erb. Marſchall (Hereditary 
Earl Marshall.) Der Titel des Verſtorbenen geht auf feinen 
aälteſten Sohn, den Earl von Arundel und Surrey über. 
Admiral R. Saunders Dundas iſt auch für dieſes Jahr 
zum Befehlshaber der Oſtſee Flotte ausetſehen. Kontre- Admiral 
Sir M. Seymour wird den Befehl über das oſtindiſche Ge— 
ſchwader übernehmen. 

Paris, 19. Febr. Geſtern wurde Heinrich Heine von 
feinen langen Leiden endlich durch den Tod erloͤſt. Am 13. Dez. 
1799 in Düffeldorf von jüdiſchen Eltern geboren, hat H. in 
Bonn, Berlin und Göttingen ſeine Studien gemacht; letztere 
Univerſität graduirte ihn 1825 zum Dr. utr. juris. In dem- 
ſelben Jabre trat er zum Chriſtenthum über, machte Reiſen nach 
Italien und England und lebte bann abwechſelnd in Hamburg, 
Berlin und München, ſeit 1831 ausſchließlich in Paris. Das 
„Buch der Lieder“ begründete ſeinen Ruhm als eines großen 
lyriſchen Dichters, die „Reiſebilder“ den als eines geiſtvollen 
Spötters. In der Geſchichte der Deutſchen Poeſie hat er eine 
bleibende Stelle erworben; denn die geniale Zerſetzung des 
blauen Dunſtes der Romantiſchen Schule iſt ſein Werk. Ueber 
feinem Grabe wird alle perſönliche Feindſchaft verſtummen. 

— Eine Geſellſchaft von Schwindlern iſt hier zur Haft 
gebracht worden, wie fie nicht gefährlicher gedacht werden konnte. 
Sie hatte eine lange Reihe von Kaufmanns. und Banquier- 
häufern in England, Schottland, Irland und hier gegründet, 
welche auf ſich gegenſeitig Wechſel zogen, ungeheuere Beftellungen 
machten, auch hier und da Zahlung leiſteten, ja ſelbſt ein be. 
ſtimmtes Capital in der engliſchen Bank niedergelegt hatten. 
Sie hatten bereits enorme Summen und Waarenmaſſen in 
Sicherheit gebracht, als die Polizei, kurz bevor ſie ſich aus 
ihren hieſigen prächtigen Apartemens entfernen wollten, Hand 
auf ſie legte. 


Aus Konſtantinopel, 7. Febr., wird der fr 


die Luft. 


Stadt. Theater. zoiichen 

Herr Aſcher, Regiſſeur des Friedrich - Wallhelmſkdaſ e 
Theaters in Berlin, betrat geſtern Abend zum erſten Male ahnt; 
in dem Freitag'ſchen Luſtſpiel „die Journaliſten“ unfere B 
das zahlreich verſammelte Publikum ſowohl, wie der ihm geh, 
Beifall mögen dem Künſtler den Beweis liefern, in welch cht ü 
Andenken er noch bei uns ſeit ſeinem letzten Gafifpiel MT 7 
Das Luſtſpiel „die Journaliſten“ gehört noch imme e 
auch nach ſeinem eigentlichen Inhalt einer früheren police 
Periode angepaßt, zu den beliebteſten Stücken des gebi und 
Publikums. Der Stoff iſt vom Verfaſſer ſehr amüfant — 


wirkungsreich verarbeitet; er hat mit geſchickter Hand 1 R 
Hauptfiguren eine Menge ergöglicher und charakteriſtiſcher EP und 
hingeſtellt, daß das Luſtſpiel bei einer fo abgerundet 
lebendigen Darſtellung, wie die geſtrige, des Erfolges ſtets ben 
fein muß. Die ſprudelnde Leichtigkeit, mit der Hr. A ſcher u 
Dialog giebt, die einzelnen Pointen, die in einem er g 
gleichgültigen Hinwerfen gerade um fo mehr effectulreln & * 
unverwüſtliche Humor und die außerordentliche Ecce 
in ſeiner Rolle drücken der Leiſtun gdes Herrn 0 t 
den Stempel der Vollendung auf. Herr A ſcher 
die Zubörer mit ſich fort, er verlangt ein aufmel n 
Ohr, um allen den kleinen Nüancen zu folgen, die Wir 
Beweis eines ſorgfältigen Studiums des Künſtlers find: n 
rufen Herrn Aſcher ein freudiges Willkommen zu und ſte ra 
uns feiner ferneren Gaſtdarſtellungen, die uns, ae „„ 
hoͤren, des Neuen und Intereſſanten recht viel bringen ö 
den. Neben Herrn Aſcher bewährte Herr L' Arre no 
der zwar nicht großen, aber meifterlich gezeichneten Sy 
des Piepenbrink feine Künſtlerſchaft. In Wort und ? ür 
erblickten wir den jovialen etwas ſpieß bürgerlichen Wanhal 1 
im Kreiſe feiner Familie. Die Scenen in der Geſellſchaft ue 
als bei dem Obriſten, erbielten die Zuſchauer in bellen 
Laune. — Hr. Ulram wird in Rollen, wie die des 5 
durch Perſönlichkeit und Organ unterſtützt, wodurch bei c 
Fleiß und dem Talent des Künſtlers feine Gebilde ME , 
Antheil und den Beifall des Publikums hervorriefen. — 
Heyl fand ſich mit der zwar als Hauptfigur hingeſtelllen 
doch nicht ſonderlich dankbar gezeichneten Rolle des Olde, 
nach Kräften ab. — Hr. Bartſch(Bellmaus) Hr. Pegelew e 
und namentlich Hr. Scholz (Schmock) brachten ihre kleineren 
zur vollſten Geltung. Von den Damenrollen iſt nur die det? 
bedeutend, Fraͤul. Sig! fpielte fie recht verdienſtvoll, vie e 
Dame bat entſchiedenes Talent für's Luſtſpiel, Me 9% 
ſich gewandt und ſicher und würde, wenn ſie ihrer Ausſe 

die nicht frei von Dialekt iſt, mehr Aufmerkſamkeit 0 
wohl noch mehr für ſich einnehmen. Von den übrigen 

ſpielten Frl. Guinand Fr. Köhler, Ft, Scholz die g, 
Rollen mit dem Fleiß, der zu einer ſo gerundeten, guten pu. 
ſtellung, wie die geſtrige war, nötbig iſt. Das aniwirte ug 
blikum rief ſchon nach dem zweiten Akt unſern daa oeh 
Hrn. Aſcher, mit Hrn. L' Arronge, und zum Schluß no ien. 
Hrn. Aſcher, der mit den Trägern der Hauptrollen er den 
Wir empfehlen das fernere Gafifpiel des Herrn Aſcher ER 
Publikum auf das Angelegentlichfte. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Aus dem intereſſanten Berichte, welch 
Aelteſten der Kaufmannſchaft über den Handel öffent 
Schiffahrt von Danzig im Jahre 1855 ver? 
haben, entnehmen wir Folgendes: en un 

Im verfloſſenen Jahre haben 1235 Schiffe mit La e 
Hafen verlaſſen, 367 weniger als im J. 1854. — Mit S W 
hat ſich ein directe Geſchaft gebildet, welches durch feine Kanal, 
für die Zukunft alle Aufmerkſamkeit verdient. Der Juen fi 
einem Jahre fhiffbar, iſt endlich dem Verkehr übergeben. , und 
die Weichſel durch den Bug und Pripet mit dem Dniepe An 1 
Handel auf dieſer geographiſch bequemſten Waſſerſtraße 5 rauch 
Steppenländer und die reiche ukraine, überhaupt das erdanten d 
Dnieperland dem Weſten näher zu bringen. Wir der 


vie 
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dae 1835 eine Zufuhr von 1000 f Laſt ausgezeichnet ſchoͤnem 

und nützlich Gr. Talg, welches nach Belgien und England raſche 

legt nur 5200 Werwendane fand, und 15,000 Gtr. Hanf, wovon bis 
b 


rath Gtr. verſchifft wurden und 10,000 Ger. im Winter⸗Vor⸗ 
Kg Mehrere hundert Laſt Leinſaat und 10,000 Gtr. Talg 


im gr, Aberans früh eingetretenen Winter überrafcht und konnen 
Unfer: biabr eintreffen. Wir erlebten das Unerhörte in den Ans 
on 8 Handels, daß ſich Danzig nur durch rechtzeitige Anſchaf— 
dor & ca. 900 Laſten Roggen aus Schweden und Daͤnemark, die 
der Schiffahrt auch noch glͤͤcklich eintrafen, vor wirklich 
ber En Brodmangel zu ſchuͤtzen vermochte, denn unfere Zufuhren 
u bilden und per Axe decken unſer Conſumtions-Beduͤrfniß nicht 
hren von Wir können mit Gewißheit annehmen, daß unſere Landzu⸗ 
unſere Joggen nicht 20% von denen fonftiger Jahre betragen haben. 
tigen, 470 ufuhren von Getreide betrugen insgeſammt 18,338 Laſt 
1041 g. 706 e. Roggen, 1231 L. Gerſte, 731 L. Hafer, 510 L. Erbſen, 
unſer Infaat, 1401 b. Rappfaat. 
1098 6. „Ausfuhr ſeewärts belief ſich auf 16,294 Laſt Weizen, 
385 10 L. Gerſte, 353 L. Erbſen, 1016 s. Lelnſaat, 


60 2 
log gde Beftand verblieb den 31. Dec. 1855: 
Minfaar, 5 908. 


dcin Holzhandel hat auch in dem verfloffenen Jahre durch 
0 den von Riga, Petersburg, Wiburg und andern ruſſiſchen 


geber, une Concurrenz u beſtehen gehabt, dagegen aber eine um ſo 
* durch Schweden 85 e erfahren. 

Kiefern u Zufuhr. Verladen. Beſtand. R 

Tuner m ſichtene Balken .. . 135,408.) va. 189,058 Stüc. 
ene Ballen... 778. ! 182,274. 13,530 
Aalen Mauerlattn.. .. 3,363. 36,434. 80,40 
Aalen und ſchtene Rundhölzer. 88,60. — 103,138 
re 0. 10,441. f 
Ülfendapnm fichtene Dielen... — 40,80 — 
ee... u 
Ae Vale ne A 1.452. 290 
en u. Krummhölzer 23,919. 21,472. 29,370 

Rand BO: fI,578. 22.118 Soc, 

e . 62. — Stück. 

. 3,237. — Faden. 

" Aptene Schiffsnaͤgel — 8,288. — Schock. 


as Geſchaͤft der N f 1 2 2 
R Fleiſchſalzerei hat in der vorjährigen Saiſon 
A 1854 bis J. Fe 4855 einen ziemlich bedeutenden um⸗ 
hrt: 995 | 2 g 
ine, 154 Pfd. Engl. Schweinefleiſch, 375 Stuck geraͤucherte 
19, 4 4056 Pfd. Engl. Schweinezungen, 49,672 Pfd. Engl. Ochſen⸗ 
. Pfd. Engl. Ochſenzungen. — Das biesjährige mit dem 
dahin 15 begonnene chſenzung 
Fangebra 
N, Im kaufen 
R 10000 Gtr. { 
40. der gr, cenſumirt in Stadt und umgegend 8000 Gtr., ausgeführt 
er 


Ste, sobinz 6000 Gtr., nach Berlin, Stettin und dem Rhein 
Glan" fand 3000 Gtr. — 2081 wurde geſchlagen 3000 Etr., 
robin m Stadt und Umgegend 1000 Gtr., ausgeführt nach der 
200 Ven Jon lr. nach Berlin, Stettin und dem Rhein 500 Etr. 
000 Acht enbier wurde fabricirt 27,000 Achtel Tonnen, verladen 
Von Kn, Tonnen, Beſtand 10,000 Achtel Tonnen. 


Km Auſtochen find 18,000 tr. verschifft und es blieb kein Lager, 
10 101 Lap des Jahres 1855 beſtand die Rhederei von Danzig 
Mi Sch eu fen und 3 Dampfböten mit 25,051 Laſten, es kamen dazu 
Wo 0 e. Dampfe. mit 280 L., gingen ab 10 Schiffe u. 1 Dampfo. 


ben d Laſten, Dt ſegige Beſfand iſt 105 Schiffe und 3 Dampfb. mit 

k dell, uf unſern Werften find 6 Schiffe im Bau begriffen, 

| Ko ung aus Mangel an Arbeitskräften noch gar nicht abzu— 
e 


Unſer Schiffb f 
au leidet namhaft durch den Umſtand, daß das 
ten See Kos höhere Löhnung 70 à 80 unſerer tüch⸗ 
ö m 
kale a Bohrer und anderer Arbeiter, die ſich unſere Schiffbau— 
h ren Werften zugezogen, und die ebenfalls in den Schuffs⸗ 
Uber Sf Marine getreten find, überfteigt noch die der Geſellen. 
mal nahme kümmerweiſter lehnen aus dieſem Grunde jede contraktliche 
en um Neubau eines Schiffes ab, können zu Zeiten nicht eins 
daug elt d othwendigſten Reparaturen der Schiffe, Geſellen ſtellen. 
dan f. Deſerkſonen der Matroſen von den Schiffen im Auslande 
digte lr h doch ſcheint man müde geworden zu fein, die Deſertions— 
die „Weber Beige zu bringen, nachdem man bei Anwendung des gegen 
mitten Strafmaßes, inne geworden iſt, daß der Richter 
ochen Gefaͤngniß auszudehnende Strafe auf 3 Tage 
da 


proſekti 
Ba rte Bau von zwei eifernen Schrauben- Schiffen zur 
N ber gen der wischen hier und I Oftküfte Englands, hat durch das 
thi te Ding fen» Ausfuhr von England einigen Aufſchub erlitten. In 
nge fen ; die ausnahmsweiſe Verguͤnſtigung zu erlangen, das benös 
Dur 1856 von England zu beziehen, hat man um den Bau 
Jahr le Argen einen Theil des Eiſenbedarfs von Belgien bezogen. 
an U eme des Waarenhandels laſſen ſich für das verfloffene 
4e Einen als günftig bezeichnen. 
20% Caen 20,072 Eine, Weftand, 4800 Gtr. 
%gy, Eimfuhe r 20,386 Ger. Beſtand 6000 Etr. ꝛc. ꝛc. 
land 64 u von Heeringen aus Norwegen betrug 33,500, aus 
Kran Sinn 1 — 
uuf bent, d ohlen und Coaks wurden in 190 Schiffen 18,344 ba 
Wag Gba verſchiſſt nach Preußen 9152 L., nach Polen 1925 8. 
. In derfandt und hier conſumirt 6067 E. Der Beſtand 


0 


* Einfuhr 


1 


von Eifen in 31 Schiffen beträgt 115,931 Etr. 


Von Spiritus wurden aus Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
21,000 Ohm zugeführt, davon 10,000 Ohm in Stadt und Umgegend 
conſumirt und 10,000 Ohm nach Oſtpreußen und dem Rhein verſandt. 
Der Beſtand iſt 2000 Ohm. — 

Wir wollen es nicht verhehlen, — ſagen die Herren Aelteſten — 
daß wir von der zur Zeit in Copenhagen uͤber die Sundzoll⸗Frage 
tagenden Commiſſion, zuſammengeſetzt aus Abgeordneten aller betheilig⸗ 
ten Schiffahrttreibenden Länder, keinen Beſchluß erwarten, der den 
Preußiſchen Handel in ſeinen gerechten Anforderungen befriedigen kann; 
denn durch Herabſetzung einzelner Zölle wird uns nicht geholfen. Reich⸗ 
liche Feuer- und Baakengelder, längs der theilweiſe gefährlichen Däni- 
ſchen Kuͤſte find alles, was die Dänifche Regierung ein Recht hat zu 
fordern; ſelbige werden ihr von keiner Nation, keiner Flagge verwei⸗ 
gert werden. 

Der noch immer geringfügige umfang unſeres Import ⸗Geſchaͤftes 
bat unverändert feinen Grund in der chineſiſchen Mauer, die uns von 
unſerm produktiven Hinterlande trennt. Der Ruſſiſche Krieg iſt nicht 
ohne ſchwere Opfer für Polen geweſen; möchte feine Regierung doch das 
rechte und wenigſt koſtſpielige Mittel erkennen um Polen zu erſtaͤrken, 
indem es ihm einen freiern kommerziellen Verkehr und Austauſch mit 
feinen Grenznachbaren gewährt. Wir unſerſeits würden ſchon zufrieden 
fein, wenn nur das uns traktatlich Zugeſicherte (1815. 1818. 1825) 
inne gehalten würde. 

Marienburg. An unſrer Eiſenbahn wird troß der einge» 
tretenen neuen Kälte rüſtig fortgearbeitet. Es wird nämlich der 
Schienenweg vom Bahnhofe bis zur Nogat + Eifenbahnbrüde hin 
gelegt. Auch ſoll im k. Monat der Anfang gemacht werden 
mit der Ueberbrückung des Mühlengraben am ſogen. Schickop. 
Es kommt auch da eine wahrhaft prachtvolle Brücke hin. Feſt 
ſteht es nun, daß das Grabowski'ſche Hochmeiſter-Hötel auch 
abgebrochen wird. Die Anlage des Brückenkopfs macht den 
Abbruch nothwendig. Die Eiſenbahn Direction zahlt an Herrn 
Grabowski 31,000 Thlr. Auch das Wiebeiſche „Ochſenkopf. 
Haus“ und das Nebenhaus vom Tiſchler Luchs wird abgebrochen 
werden, ſobald der Aufbau der Befeſtigungsthürme hier beginnt, 
zu welchen letzteren bekanntlich der alte Sperlingsthurm nebſt der 
benachbarten Thurmruine benutzt wird. Dieſe werden eine neue 
Zierde dieſes Stadttbeils ſein. (Oſtb.) 

Königsberg, 18. Febr. Von dem erſten, vorzugsweiſe 
für die Ueberſchwemmten am Rhein und an der Weichſel beſtimmten 
Reinertrage der zweiten, reich vermehrten Ausgabe des Dresdener 
Albums hat die patriotiſche Dichterin Elfriede von Mühlenfels 
die eine Hälfte mit 250 Thlr. an das Oberpräfidium der Pro- 
vinz Preußen gelangen laſſen, um die Summe zum Beſten der 
in Folge der vorjährigen Weichſel-Ueberſchwemmung in Noth 
gerathenen Bewohner zu verwenden. 


Vermiſchtes. 

„ [Einfaches Mittel, Meſſer zu ſchaͤrfen.] Schon vor 
längerer Zeit bat man die Erfahrung gemacht, daß Raſir⸗ 
meſſer dadurch am einfachſten gefchärft werden, daß man fie 
in Waſſer, das durch ½0 feines Gewichts Salz- oder Schwefel» 
fäure gefäuere iſt, eine halbe Stunde lang eintaucht, leicht abe 
wiſcht und nach einigen Stunden auf einem Steine abzieht. Die 
ſaͤure verſieht hier die Stelle des Schleifſteins, indem ſie die 
ganze Oberfläche gleichförmig atzt, worauf alſo nur noch ein 
Glätten nöthig iſt. Dieſe Behandlung hat guten Klingen nie 
geſchadet, dagegen bäufig ſchlecht gehaͤrtete verbeſſert, ohne daß 
man ſich die Urſache erklären kann. In neuerer Zeit nun wird 
dieſes Verfabren auf viele andere ſchneidende Werkzeuge ange» 
wendet, in der Art, daß die Arbeiter beim Beginn der Mittags. 
ruhe oder des Abends die Klingen ihrer Werkzeuge mit obigem 
gefäuerten Waſſer, deſſen Preis kaum anzuſchlagen iſt, benetzen, 
wodurch ſie das viel koſtſpieligere Schleifen, das überdies die 
Klingen raſch abnutzt, erſparen. Mit ganz beſonderem Nutzen 
müßte ſich dieſe Schaͤrfmethode auf Sicheln und Senſen an⸗ 
wenden laſſen. (Wochenbl. f. Land. u. Forſtwirthſch. 1855 Nr. 25.) 
r AA v 

IAnländiſche und ausländiſche Nonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Februar 1856. 


. Brief Geld. . Briet Geld. 

Dr, Freiw. Anleihe 4 1003/00 [Poſenſche Pfandbr. 37 911] — 
St.⸗Anleihe v. 1850410 100 Weſtpr. do. 31 873/873 
do. v. 1852 4% 10 100 Pomm. Rentenbr. 4) 97 | __® 

do. v. 18544 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4) 93 923 
do. v. 1855 4, 1013100 | Preußifche do. 4| — | 953 

do. v. 18534 — | 97 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 132 _ 
St.⸗Schuldſcheine 34 872] 874 Friedrichsd'or — 135, 13, 
Pr.⸗Sch. d. Scehdl. — 1493 — And. Goldm. aß Th. — 114 108 
pram.⸗Anl. v. 1856311121 — poln. Schat⸗Oblig. 4 — 79 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | — | do. Gert. L. A. 5 915 903 
Pomm. do. 34) 952 954] do. neueſte Il. Em. — 931 — 
Poſenſche do. 44 — I — I do. Part. 500 Fl.] 4] 86 85 
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Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe 
Die Herren Rittergutsbeſiger Graf v. Klinkowſtroͤm n. Gem. a. 
Körlack u. Peters n. Fam. a. Mirendorf. Frau Mojoratsherr 
v. Rexin u, Hr. v. Rexin a. Wodtke. Hr. Proviantmeiſter Raſche a. 
Königsberg, Die Herren Kaufleute Kuſel a. Hamburg, Fießler a. 
Pforzheim, Duͤrfeld a. Chemnitz, Schatz a. Magdeburg, Brebeck a. 
Berlin u. Blöm a. Göln u. Frau Benda a. Potsdam. 
Schmelzers Hotel. 
Hr. Gutsbeſiger Gerner a. Wenteſte. Die Herren Kaufleute 
Kirſten a. Elbing, Berendt a. Bromberg u. Schmidt a. Dresden. 
Hotel de Berlin: 
Die Herren Gutsbeſitzer v. Mittelſtaͤdt a. Cavartin u. Schröder 
a. Meſtin. Fr. Landräthin v. Platen a. Kamlau. Hr. Candidat 
Schwerdtfeger a. Kl. Golmkau. Hr. Kaufmann Winkelmann a. Berlin 
u. Hr. Aſſeſſor Buͤcheler a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Rittergutsbeſiger Quittenbaum a. Skrolowa. Hr. Gutsbeſ. 
iepfern a. Gr. Loblau. Hr. Rentier Reichert a. Berlin. Hr. Schiffs⸗ 
apltain Brandt a. Stralſund u. die Herren Kaufleute Wieſe a. Koͤ⸗ 
nigsberg u. Troſt a. Stettin. 


Stadt Theater. 


Freitag, den 22. Februar. (VI. Abonnement Nr. I.) Marie, oder: 
Die Regimentstochter. Kom. Oper in 2 Akten nach dem 
Franz. des St. Georges u. Bayard v. E. Gollmick. Muſik 
v. Donizetti. 

Sonnabend, den 23. Februar. (VI. Abonnement Nr. 2.) Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Aſcher. Zum erſten Male: Pitt und Fox. 
Hiſtoriſches Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. R. Gottſchall. 

Sonntag, den 24. Februar. (VI. Abonnement Nr. 3.) Gaſtſpiel 
des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen 
Theaters zu Berlin. — Zum erſten Male: Ein Fuchs, oder: 
Wie man Raben fängt! poſſe mit Gouplets in 3 Abthei⸗ 
lungen von Carl Juin (Guigno). 


Frischen Astrachaner Caviar 
empfiehlt die Weinhandlung 
J. F. Reuter. 


„„ 0 ³˙:!i! REG BERNER 08 

Ein tüchtiger Oekonom sucht cine Infpettors 
ſtelle und wird nachgewieſen Brodbänkengaſſe Nr. 5. 1 Tr., 
im Gomtoir. N 


— 


können. Es ſind dies 


1) Die Werſicherung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der 
Obgleich dieſe Verſicherung ſchon längft ein fühlbares Bedürfniß geweſen, jo findet fie ſich gleichwobl bei keiner anderen Ge 
Nach derſelben wird nämlich gegen eine einmalige Einzahlung von 10 Tbalern aufwärts bis zu jedem beliebigen Betrage eine 
20 Jahren beginnende Leibrente erworben, welche mindeſtens 12 Procent der Einlage im Anfange erreichen und in 
Jahren für die einfachen Einlagen auf 500 Prozent ſteigen muß. Die Verſicherung kann auch ſo abgeſchloſſen werden, 
Einlagen bei frühzeitigem Tode der Kinder zurückerſtattet werden. 

2 durch gegenſeitige 
nder. 


Die err 


der Einlagen bei vorzeitigem Tode der K 


al ua, | 
Lebens-, Penfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſ 
in Halle a. d. S. 


Neben den verſchiedenſten auf das menschliche Leden Bezug habenden Verſicherungen hat die obengenannte Geſellſchaft an 
Kinderverſorgungs Hoffen organiſirt, auf welche wir im Nachſtehenden ganz beſonders hinzuweiſen nicht un 


Glück auf! Pr 
Sowohl nach eigener Wahrnehmung als nach dem Au 
Sachkundiger des Königl. Bergamtes zu Rüdersdorf, zeigt Wespen 
häufig deutliche Merkmale von Braunkohlen⸗ Lager. Es dürfte 
bei dem zunehmenden Mangel des Brennmaterials an der Zeit 
dem Auffinden der Kohle mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken wie 
Grundbeſiger, welche eine gegründete Vermuthung haben, Io „ 
Kohle in ibrem Befige vorfinden dürfte, bin ich bereit bei ene 
zuftellenden Bohrverſuchen dieſe mit meinen eigenen Utenfilien . 
geitlich zu leiten. Noch erlaube ich mir aufmerkſam zu machte een 
man ſich nicht verleiten laſſen darf durch Kohle, die in 10 feiten 
Erdreich oder zu Tage gefunden wird, da folche Zeichen nicht Ie 
nur als Neſterkoble vorkommt. Bauwürdige Koble iſt in den ungen, 
Fallen an Abhängen und Ufern zu ſuchen, und. find, die fiene 
boten: blaue Letie (Thon). Anmeldungen bitte ich zunächſt F 
an mich gelangen zu laſſen, wo ich das Weitere veranlaffen we 


Danzig, im Februar 1856. Der Ober⸗Amtmann KIM 


Schiffs- Auction. 

Das im Jahr 1843 in Stolp erbaute, 48 Nor 

große, gegenwärtig bier liegende Schoonerſchiff „Pfeil“, 
geführt von Capt. J. Reeßzke, ſoll für Rechnung der 

im Termine 


Montag, den 17. März e. 

j Nachmittags 4 Uhr, iu 

im Comtoir des Unterzeichneten in öffentlicher Auction meill 

tend verkauft werden. — Schiff und Inventarium befinden 

in gutem Zuftande und können jederzeit in Augenſchein gene 
werden. Inventarien-Liſte liegt bei Unter zeichnetem zut 

woſelbſt Naheres. 

Königsberg, im Februar 1856. r 

Rob. Kleyenstuebtr, 

vereid. Schiffsmaäkler und Abrech 

Holländer Baumſtraße 1% 


. 


Be 


5 Thaler Belohnung. J 
Geſtern Abends iſt auf dem Wege vom Engliſchen 

durch die Langgaſſe eine goldene Damenuhr, auf der 

rotb und blau emaillirt , verloren gegangen. Obige Belohs 


wird bei Abgabe der Uhr im „Engliſchen Hauſe“ gezabltz 


vr 
Karl 
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Beerbung mit oder ohne Rüdgewä 


Die Iduna bat diefe Veriherung im Hinblick # 


herrſchende Beitbebürfniß und nach ſorgfältiger Erforſchung der Wünſche des Publikums eingerichtet, und dürfte ſie kr 
leiſten, was man von einer KRinderverforgungs- Kaffe erwarten Fonn. Zweck derſelben ift, Kindern ein Rapith, ) 


ſichern, welches 20 Jahre nach dem Abſchluſſe der Verſicherung an Diefelben ausgezahlt 
Die in einem und demſelben Jahre verficherten Kinder, welche von der Geburt an bis zum 20ſten Lebensjahre Aufnahme Ti, 
bilden bei dieſer wie bei der vorigen Verſicherung eine Erbklaſſe und werden mit 3 Prozent Zinſeszinſen capitaliſirten N 
nach 20 Jahren an die überlebenden Kinder pro rata ausgeſchüttet. Dadurch, daß die Einzahlung nur einmal erfolg", 

der große Vortheil, einmal daß ein Kind ohne erhöhte Opfer auch allen folgenden Jahresklaſſen beitreten, und ferner, 
das Ausſetzen weiterer Einlagen niemals ein Verluſt entſtehen kann. Im ungünſtigſten Falle würde ein Kind nach 20 
mindeſtens die doppelte Einlage wieder erhalten, während den Wahrſcheinlichkeirsgeſczen gemäß ein bedeutender 


ſicheter Ausſicht ſteht. 


Zu weiterer Auskunft, fo wie zu unentgeldlicher Ausgabe von Erläuterungen und Proſpecten erbieten ſich 
die Haupt- Agentur bei e 
die Special Agenturen bei A. Boltzmann in Dirſchau, 


und die General- Agentur bi C. H. Krukenberg in Danzig / 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


1 


en! 
9 3% 
Gewa 


A. Rahnke in Elbing, 


II. Wiebe in Morienburg, 
Fr. Staberow in Schoened, 
F. Kienitz in Preuß. Stargardt, 
J. G. Pasternack in Chriſtburg 


Vorſtädtiſchen Graben No. 44. II. 


